Freit ag den 3. December 1830. 
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Berlin, vom 30. November. — Se. Majeſtät 
der Koͤnig haben dem Inſtrumentenmacher Lorenz 
Küntzel zu Breslau den Titel eines Hof- Inſtrumen⸗ 
tenmachers beizulegen geruht. 3 
Der Königl. Franzoͤſiſche Cabinets⸗Courier St. Ro⸗ 


main, iſt von Paris kommend, nach St. Petersburg 


hier durchgereiſt. * 

Bei der am 20ſten und 27 ſten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der Iten Klaſſe 62ſter Koͤntgl. Klaſſen⸗Lotterie 
fielen 2 Gewinne zu 40000 Nthle. auf No. 25307 
und 80364 nach Halle bet Lehmann und nach Königs, 
berg i. Pr. dei Heygſter; 2 Gewinne zu 5000 Ahle. 
auf No. 20831 und 64634 nach Thorn bei Kaufmann 
und Wrietzen a. d. O. bei Pätſch; 1 Gewinn von 
2000 Nehlr. auf No. 40288 in Berlin bei Matzdorff; 
42 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No. 252 1104 
4001 5056 10676 13042 14274 14908 16510 
18236 18335 19330 22345 23516 2468132095 
34169 35643 40345 41392 41409 
42533 43597. 44237 44861 50434 52889 53675 
63251 65288 67614 70041 71805 74824 781151 
32417783431 83444 85969 und 89571 in Berlin 
det Kevin, bet Gronau, Qmal bei Jonas, bei Matz, 
DT bet Raphgel, Zmal bei Seeger und bei Suß⸗ 
mall bach Breelgu bel H. Holſthau sen., Amal bei 
Schreiber und * Stern, Eiberfeld bel Heymer, Er, 
furt 2mal bei Tröſter, Halberſtadt bei Alexander, Halle 
Zmal bei Lehmann, Hamm bet Huffelmann, Königs, 
berg i. Pr. bei Burchard, bet Heygſter und bel Samter, 
Magdeburg Zmal bei Brauns, Memel Amal bet Kauf; 
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mann, Merſeburg bet Ochsſe, Neiſſe bei Jäkel, Oppeln 


chwertn a. d. W. bei 


bei Bender, Sagan bei Wieſenthal, S 


wi 


a 


41636 42449 


Marcuſe, Seehauſen bei Harty, Stettin bei Rolin und 
2mal bei Wilsnach und nach Thorn mal bei Kahfmann; 
45 Gewinne zu 500 Rthlr. auf No. 817 6176 6962 
10685 12143 12582 13128 15438 15569 25337 
28876 34447 37593 40726 48114 48399 52753 
53701 53967 55981 86118 56244 56830 59814 
60835 60930 64485 66772 67882 69122 69164 
72626 74879 75473 75830 76324 76414 79084 


80368 81419 81618 81783 83353 84889 und 86071 


in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, Amal bei Burg, 
Zmal bei Gronau, bei Jonas, bei Mendheim und Amal 
bei Seeger, nach Aſchersleben bei Dreyzehner, Breslau 


bei J. Holſchau jun. und bei Schreiber, Bromberg 


bei Schmuel, Coblenz bei Seligmann und bei Stephan, 
Coͤln bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Duͤſſeldorf bei 
Simon und dei Spatz, Elberfeld mal bei Heymer, 
Halberſtadt mal bei Pieper, Halle Zmal bei Lehmann, 
Hlrſchberg bei Raupbach, Koͤnigsberg i. Pr. bei 
Borchardt und mal bei Heygſter, Krakau Amal bei 
Heinze, Landsberg g, d. W. bei Vorchardt, Liegnitz 
mal bei Leitgebel, Merſeburg bei Ochsſe,, Neiſſe ber 
Schuck, Poſen bei Leipziger und bei Pape, Natibor - 
bei Steinitz, Rothenburg bet Neumann, Stettin bei 
Nolin und nach Zeitz bei Zürn; 51 Gewinne zu 200 
Rthlr. auf Nr. 1205 5923 9343 10018 11858 
12932: 13011 14779 15500 15767 18682 24085 
27627 28543 35141 35664 38542 38707 39656 
42830 42969 42989 432590 44772 49153 53005 
54178 54585 55429 55826 57395 59406 09135 
61911 63106 64201 64222 66314 66644 70197 
72779 74687 84203 8561 85795 87636 87953 
88038 89401 89511 und 89600. f h 

Bei der am 29ſten d. M. beendigten Ziehung der 
Sten Klaſſe G2ſter Königl. KiaffensPetterie fielen 2 Go; 
winne zu 2000 Nihlr, auf No. 10731 und 19436 in 
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Berlin bei Burg und nah Magdeburg bei Koch; 
10 Gewinne zu 1000 Nthlr. auf No. 3954 0980 

22374 31314 41223 42060 47 11 51126 62936 

und 66007 nach Breslau bei Löwenſtein, 89 8 
und bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Danzig bei 

Reinharz und bei Rotzoll, Königsberg j. P. bei Heig⸗ 

ſter, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns und 
nach Stettin bei Rollin; 8 Gewinge zu 500 Rehlr. 
auf No. 7198, 11310 16127 23613 33 13 41187 

43949 62894 in Berlin bei Burg und bei Seeger, 
Halle Zmal bei Lehmann, 
deburg bei Roch und nach Qnedlinburg bei Dam⸗ 
mann; 11 Gewinne zu 200 Nthle. auf No. 2312 
5430 24203 27025 28024 35228 45817 58485 
61167 78600 und 84810. 


Deut ſchland. 
Weimar, vom 27. November. — Geſtern fruͤh 
wurde unſere Stadt ſehr in Schrecken verſetzt durch 
die Nachricht, daß unſer Gothe, — der vor wenig 
Tagen durch die Trauerbotſchaft von dem am 28ſten 
v. M. zu Rom erfolgten plötzlichen Ableben feines ein, 
zigen Sohnes tief erſchuͤttert worden, — gefaͤhrlich 
krank ſey. Hohe und Niedere eilten alsbald innig ber 
kuͤmmert nach deſſen Wohnung, um Erkundigung ein⸗ 
zuziehen, die jedoch, leider, nicht zur Beruhigung ger 
reichte; das daſelbſt ausgelegte ärztliche Buͤlletin lautete: 
„Der Herr Geheime Rath wurde in der vergan⸗ 
genen Nacht von einem ſehr bedeutenden Blutſtur 
plotzlich überfallen. Nach den geeigneten Mitteln 
bat ſich zwar der Blutſturz gehemmt; indeſſen iſt 
der Zuſtand ſehr bedenklich. Dr. Vogel.“ 
Leider iſt auch im Verlauf des heutigen Tages der 
Zuſtand des verehrten Patienten nicht beſſer geworden 
und jetzt, Abends 7 Uhr, wenig Hoffnung zu ſeiner 
Wiedergeneſung vorhanden. ö 5 
Ebendaher vom 28. November. Folgendes iſt 
das heutige Bulletin über Goͤthe's Befinden! 
„Se. Excellenz haben den größten Theil der Nacht 
geſchlummert und ſeit geſtern Abend 6 Uhr kein Blut 
mehr ausgeworfen. Die Kräfte ſind ſchwach, doch nicht 
in bedeutendem Grade. 8 Dr. Vogel.“ 
Man kaun ſouach doch noch der Hoffnung Raum 
geben 1505 außſetordentlich kräftige Marie unſeres 
Gothe die f Iehhant über ein Uebel behalten werde, 
welches — wie man ſich freilich nicht verhehlen darf — 
bei dem hohen Alter des Patienten böchſt gefahrvoll 
iſt. Moͤchten wir doch bald die Beſtätigung dieſer 
ſchoͤnen Hoffnung melden koͤnnen! Flu ! 
en 
Gotha, vom 25ſten November. — Geſtern Abend 
find Se, Durchl, der Herzog Karl von Brauuſchweig⸗ 
Wolfenbuͤttel, unter dem Jucognito eines Grafen von 
Wahlberg, mit Gefolge hier angekommen und im Gaſt⸗ 
hofe zum Mohren abgetreten. We 
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Karlsruhe, vom 22. November. — II. KK. 


Jauer bei Guͤrtler, Mag⸗ 


mit Anfertigung von Uniformen al 
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9 . die Prinzeſſinnen Amalie und Cäcilie von Schwer 
den find dieſen Morgen von hier nach Wien abgereiſt, 


Hanau, vom 22. November. — Die hieſige Zei 
tung meldet: „Geſtern gegen Mittag ereignete ſich ein 
betrübender Vorfall. Ein Mi tair⸗Kommando, welches 
beauftragt war, einige am Vorabend bei den unruhl⸗ 
gen Auftritten eingefangene Individuen nach Fulda ab⸗ 
zuführen, gab auf, diejenigen, welche dieſe Arreſtanten 
am Nürnberger Thor befteien wollten, Fer „wobei 
einige von denen, die das Kommando gedrängt hatten, 
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verwundet wurden, die Arreſtanten aber Gelegenheit 


fanden, zu W e Ueber die weltern Umſtaͤnde 
laßt ſich übrigens bis jetzt nichts Beſtimmtes ſagen. — 
Von den Verwundeten, worunter auch Unſchuldige ſich 


befinden koͤnnen, find bereits zwei geſtorben, auch find. 


einige Soldaten durch Steinwärfe bleſſirt worden. 
Das Militair blieb ſofort ruhig auf feinem Waffen: 
platze, das Buͤrger-Corps ſtellte allenthalben die Ruhe 
her, und auf dieſe Weiſe erlitt ſie keine neue Störung. 
B A RNA e. a 
Paris, vom 21. November. — Der König führte 
geftern den Vorſitz in einem dreiſtuͤndigen Miniſter⸗ 
athe. rl 
Der Moniteur beſchaͤftigt ſich heute in mehreren 
kleinen Artikeln mit der Widerlegung irtiger Angaben 
hieſiger Blätter. So erklärt er unter Anderm die Dr 
hauptung einiger Zeitungen, daß für die Soireen iim 
Palais⸗Royal eine beſondere Hoftracht vorgeſchrieben 
ſey, fuͤr ungegruͤndet. Die Gazette de France hatte 
gemeldet, daß die Wegnahme des Miſſionskreuzes in 
Angers unter der dortigen Einwohnerſchaft Beſtuͤrzung 
verbreitet habe. Der Moniteur berichtigt die Sache 
dahin, daß dieſes Kreuz gar nicht weggenommen und 
daß auch gar kein Verſuch dieſer Art gemacht worden 
ſey. Die Tribune des Departements hatte angezeigt, 
daß mehrere Pfarrer des Bezirks von Ponbers sich ge⸗ 
weigert haͤtten, das Domine salvutu u. ſ. w. zu ſin⸗ 
gen. Der Moniteur macht dazu folgende Bemerkung: 
„Wir koͤnnen verſichern, daß dieſes Aergerniß nicht 
ſtattgefunden hat. Die Geiſtlichkeit des Departements 


der Vienne kennt ihre Pflichten zu gut, um dazu einen 
Aulaß zu geben.“ 5 


1 3* 7 dr 
Die National-Garden, die ſich in yon zu der gro- 
ßen von dem Herzoge von Orleans dort abzuhaltenden 


Revue verſammeln, werden, Briefen von dort zufolge, 


ein Heer von 30,000 40/000 Mann bilden. Alle 
Schneider der Stadt und der ganzen Umgegend ſind 


Der Plan, 500,000 Gewebe in England kaufen zu 


laſſen, ſcheint von der Regierung aufgegeben zu ſeyn. 
Die der Kirche Saint Germain l Auxerrois“ gegenuber 


liegenden Gallerjeen im Erdgeſchoß des Louvre ſollen 
in Werkſtaͤtten verwandelt und dgrin Gewehre auge⸗ 
fertigt werden Wc 


1 8 En | 
Der Temps ſagt heute unter Anderem: „Man 

u dem Lande und deſſen 
Inſtitutionen haben, um ſich nicht durch die Schwan⸗ 


— 
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muß ein großes Vertrauen zu 
kungen jener beweglichen Meinung, die in den Salons 
und leider auch an der Borſe herrſcht, mit ſortreißen. 
zu laſſen. Den einen Tag iſt Alles gerettet, den an⸗ 
dern Alles wieder verloren; Stegesruf und Nothge⸗ 
ſchrei folgen unmittelbar anf einander, und man uͤber⸗ 
treibt das Gute wie das Böͤfe. Wir wollen verſuchen, 
die Dinge auf ihren wahren Werth und die Gemuͤther 
zu einer Ruhe zuruckzufuhren, die fie vor den Täuſchun⸗ 
gen der Furcht wie der Begeiſterung bewahre. Vanke⸗ 
rutte brechen aus; man ſah ſie aber am Schluſſe eines 
durch wichtige Ereigniſſe bezeichneten Jahres voraus. 
Die Belgiſche Frage erregt Beſorgniſſe, wozu aber 
in einem Augenblicke, wo der! Engliſche Miniſter⸗ 
wechſel das Prinzip der Nicht Intervention befeſtigt 
bat, weniger Anlaß vorhanden iſt. Die Ernennung 
des Marſchall Soult zum Kriegsminiſter und die Maß ⸗ 
regeln, die er ſeit dem Antritte ſeines Amtes getroffen, 
um den ins Stocken gerathenen Gefchäften des Kriegs⸗ 
Departements neues Leben zu verleihen, erwecken Zwei⸗ 
fel uber die Aufrechtethaltung des Friedens. Inzwi⸗ 
Scheu giebt Jedermann zu, daß in der gegenwärtigen 
Organisation der Armee Unordnung berrſcht; man vers 
langt Waffen für die nen ausgehobenen Mannſchaften 
und die Nationalgarde, und dennoch beunruhigt man 
ſich uͤber die Ausführung derſelben Maßregeln auf die 
man früher gedrungen hat. Marſchall Soult weiß, 
daß Frankreich des Ruhmes nicht mehr bedarf; er 
weiß dagegen, daß die Freiheit des Friedeus bedarf, 
und wird daher gewiß nicht unterlaſſen, das Publikum 
und die Kammern über das Ziel und Maß feiner Ars 
ordnungen aufzuklären; er wird fühlen, daß dieſe Er 
klaͤrungen für Europa ſelbſt nothwendig find. Glauben 
an einen Krieg erwecken, hieße, ihn beinahe hetvor⸗ 
rufen; wer ihn hervorriefe, mußte dafur verantwortlich 
ſeyn, und welche furchtbare Verantwortlichkeit würde 
dies unter den gegeumörtigen Umſtaͤnden ſeyn. Wir 
ſind ungeduldig, die Kammer ihre ruhigern Beſchaͤfti⸗ 
gungen beginnen zu ſehen. Morgen nimmt die Dis⸗ 
kuſſton über den Rechnungs-Abſchluß von 1829 ihren 
Anfang; in drei bis vier Tagen wied das Budget vor⸗ 


gelegt und die Aufmerkſamkeit des Publikums auf Zah⸗ 


len gerichtet werden, und 
des Mittel. 


dieſe find ein niederſchlagen⸗ 
Unſer Cabinet, das allerdings noch nicht 


N = Kraft gezeigt hat, wird dieſe wahrſcheinlich aus 


chahmung, oder durch die Nothwendigkeit getrieben, 
2 Wir wollen hoffen, daß es, von den Sor⸗ 
gen feiner kunern Organiſatlon nunmehr befreit, ſich 
ganz wichtigen Arbeiten hingeben werde. Freiheit der 
Staa togewalten. organzſche Inſtitutionen, Verbeſſerun⸗ 
gen im Innern, kräftige Handhabung der Geſetze, Un⸗ 
terdrückung aller Ausſchweifungen, Buͤrgſchaften fuͤr 
Frieden und Ordnung, das ſind die Forderungen, welche 


Frankreich an feine Regierung fies, 


u“ Eine Deputation junger Iſraeliten machte vor eini⸗ 
gen Tagen dem Miniſter des offentlichen Unterrichts 


und des Cultus ihre Auſwartung, um ihm fuͤr den in 
der Sitzung vom 13ten d. M. der Deputirtenkammer 
vorgelegten Geſetzentwurf, wonach die juͤdiſche Geiſtlich⸗ 
keit künftig ebenfalls vom Staate beſoldet werden Toll, 
ihren Dank abzuſtatten. Dieſelbe Deputation begab 
ſich darauf zum General Lafayette und nahm ſeine Un⸗ 
terſtuͤtzung und Fuͤrſprache bei der Diskuſſion uber dies 
ſen Geſetzentwurf in der Kammer in Auſpruch. Der 
General hat dieſe von ſeiner Seite zugeſagt und den 
Abgeordneten Hoffnung gemacht, daß der ſo einfache 
und naturgemaͤße Autrag des Herrn Merilhou keinen 
Widerſpruch in der Kammer finden werde. 

In St. Louis am Senegal herrſchte, einem Schrei⸗ 
ben von dort vom 19. September zufolge, das gelbe 
Fieber; die 700 Mann ſtarke Garniſon war durch 
dieſe Krankheit auf 100 zum Dienſte fähige Soldaten 
zuſammengeſchmolzen. 

Dem Memorial Bordelais zufolge iſt der General 
Morillo, Graf v. Carthagena, nebſt einigen andern 
ausgewanderten vornehmen Spaniern, vom Koͤnige 
Ferdinand VII. begnadigt worden und im Begriff, in 
fein. Vaterland zurückzukehren. 

i S pan ie n. 

Madrit, vom 11. November. — Montag fruͤh 
hat man 4 Gallejos (Gallizier, die Savoyarden Spa⸗ 
niens) aufgehangen, die in einem Hauſe unſern der 
Stadt geſtohlen und andere Frevel veruͤbt hatten. — 
Mit großem Eifer werden die Anſtalten zu dem Feſte, 
welches die Stadt der Koͤnigin geben will, getroffen. 
— Man wundert ſich hier, daß die Paͤſſe der Franz. 
Geſandtſchaft hierſelbſt mit denſelben Siegeln und 
Signaturen ausgeſtellt werden wie als Karl X. regierte. 
Hr. v. Hatcourt, der neue Franz. Gefandte, wird 
täglich hier erwartet. General Morillo wird als der 
Amneſtie theilhaftig hier erwartet. g 


Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgendes Schreiben 
aus Perpignan vom lAten d.: „Unſer Praͤfekt hat 
von der Grenze in der Richtung von Puyeerda nach⸗ 
ſtehende von geſtern datirte Depeſche erhalten: („Ge 
neral Gurrea, der 500 Mann befehligt, hat ſi da 
er in Arragonien nicht eindringen konnte, mit Heftig⸗ 
keit durch das Thal von Arran auf Urgel geworſen 
und den Grafen Espana, der ſchwer verwundet wor⸗ 
den iſt, völlig gefchlagen. Ein unter den Befehlen des 
Letztern ſtehendes Cavallerie- Regiment hat ſich gewei⸗ 
gert, au dem Gefechte Theil zu nehmen. Die Conſti⸗ 
tutionellen haben ſich nach Puypeerda gewendet, das fie 
militairiſch beſetzt halten.“ Mehrere hier angekom⸗ 
mene Briefe ſprechen ebenfalls von dieſem Ereigniß 
und. fügen hinzu, daß das Cavallerie Regiment ſich 
gegen den Grafen Espafſa gewendet habe, und daß 
die Wunde des Letztern toͤdtlich ſey.“ Ein Blatt 
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macht jedoch zu dieſer Nachricht die Bemerkung, daß 
andere Briefe von der Spaniſchen Grenze dieſes Er⸗ 


eigniſſes mit keiner Sylbe erwahnten, das man fuͤr 
ganz unwahrſcheinlich halten muͤſſe, wenn man bedenke, 


daß beim Abgange der letzten Poſt die Trümmer des 
Corps von Gurreg entmuthigt und entwaffnet waren 
und an nichts weniger dachten, als an einen neuen 
Einfall in Spanien. — Eine aus Bayonne hier eins 
gegangene telegraphiſche Depeſche meldet, daß von dort 
mehrere Transporte Spaniſcher Fluͤchtlinge, 300 an 

der Zahl, worunter 30 Generale und Höhere Offiziere, 
nach Perigneux abgegangen find! Im ganzen Depar⸗ 
tement der Nieder Pyrenäen und in dem der Haiden 
wird der Befehl, die Fluͤchtlinge nach dem Innern zu 
F 
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London, vom 20. November. — Der Marquis 
von Lansdowne, die Grafen von Carlisle und Sefton, 
Lord Durham und Herr Charles Grant hatten geſtern 
Unterredungen mit dem Grafen Grey f 

In dem geſtvigen Eity⸗Artikel der Times heißt es: 
„Die verſehiedenen Geruͤchte über die Bildung des 
neuen Miniſteriums haben ſo vollig allen Credit verlo⸗ 
ren, und es iſt ſo dn ee etwas Authentiſches über 
dieſen Gegenſtand zu erfahren, daß unſere Politiker 
ſeiner faſt gar nicht mehr erwaͤhnen, obgleich das In⸗ 


tereſſe fuͤr die Sache ſelbſt durchaus nicht vermindert 


iſt. Die Fonds ſcheinen hauptſaͤchlich deswegen wei⸗ 
chen zu wollen, weil der zeitherige Mangel an Effekten 
nicht mehr ſo groß iſt. Augenſcheinlich ſpricht ſich 
eine ſtarke Meinung gegen das Steigen der Fonds 
an der Stockboͤrſe aus, die aber ihren Grund keines- 
weges in einem Mangel an allgemeinem Vertrauen zu 
ſuchen hat. > | 2 ple 
Man verſichert, daß die Antwort der proviſoriſchen 
Regierung in Bruͤſſel auf die Mittheilungen durch 
die Herren Cartwright und Breſſon hier nicht gen 
gend gefunden und die gedachten Herren aufs neue 
nach Bruͤſſel geſchickt ſeyen. (S. Niederlande.) 
Die Deputirten und Mitglieder des Gemeinde Raths 


oßen Anzahl achtbarer Einwohner deſſelben, 
1 willig angeboten, als Speetal-Konſtabeln 
rechthaltung d entlichen Ruhe und Sicherheit Ber 
ſtand zu leiſten, und ſind auch bereits von ihrem Als 
derman vereidet' worden. Man hofft und erwartet, 
daß diefes lobeuswerthe und patribtiſche Beiſpiel in 
der ganzen City von London wird befolgt werden. 
Bis zum 13ten d. M. hatten ſich für den Winter 
nur 222 Studenten bei der hieſigen "Univerfisde ge, 
meldet. Nas ' SEN THE 
In einem Artikel uber die neulichen Parlaments, 
Verhandlungen in Betreff der Iklaͤndiſchen Angelegen⸗ 
heiten macht die Times auf die großen Miß brauche 
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der Stadtviektel der City, im Verein mit 


der City⸗Polizei noͤthigenfalls bei Auf 


aufmerkſam, die im dortigen Verpachtungs Syſtem ob- 
walten. So verpachtet z. B., dem ee 
zufolge, ein abweſender Grunddeſitzer 200 Aeres Land 
an einen Irländer von Stande zu 5 Shllling den 
Aere jahrlich auf 90 Jahre. Letzterer theilt dieſe in 
4 Theile und ere auf eine kuͤrzere, 
jedoch noch immer beträchtliche Zeit an Leute mittlern 
Standes. Dieſe wieder zerſtüͤckeln ihr Grundſtuͤcke in 
16 Theile und verpachten ſie zu 20 Shillingen den 
Aere auf kuͤrzeren Termin an die ärmeren Klaſſen. 
Dergeſtalt geht die Zerſtuͤckelung immer weiter, ſo daß 
zuletzt die aͤrmſten Landleute 12 auch wohl 16mal nrehe 
Pacht bezahlen muͤcſen, als der urſprüngliche Beſitzer 
erhielt, und in ſchweren Zeiten den Druck berſelben 

Vor einigen Tagen, als der Lord Mayor in feiner 
Behörde zu Gericht ſuß, trat ein Viertels ⸗Aufſeher in 
den Saal mit einer langen Stange auf der Schulter, 
an deren Spitze ein großes Papier mit den Abbildun⸗ 
gen zweier Eſelskoͤpfe hing. Gravikaͤtiſch und mit ſehr 
wichtiger Miene näherte ſich der Eingeteetene den 
Schranken und erklärte, er habe die Stange nebſt 
Eſelskͤpfen einem Manne abgenommen) der ſo grob 
geweſen ſey, in dem Stadtviertel, wo der Lord⸗Mayor 
wohnt, dergleichen unpaſſende Dinge den Einwohnern 
und Voruͤbergehenden zu verkanfen. Ihm ware das 
ſo entſetzlich unrecht vorgekommen, daß er dem Manne 
nicht nur ſeine Eſelskoͤpfe, ſondern auch noch eine 
Menge ſchandlicher Berſe weggenommen habe, die er 


nicht ſehr angenehm abgeſungen batte. Der Lord⸗ 


Mapor, der beim Anblick ſeines Viertels Wächters mit 
den über deſſen Haupte ſchwebenden Eſelskoͤpfen laut 
auflachen: mußte, ſagte, er ſehe nicht ein, wie man aus 
ſo unerheblichen Gruͤnden dem Manne feinen Kram 
habe wegnehmen koͤnnen, und meinte, man müſſe in 
einer fo ſtillen Jahreszeit / wie die jetzige, dem Volke 
auch etwas. Unterhaltung goͤnnen, auch habe er gar 
nichts dawider, dem Volke zum Gegenstande der guten 
Lanne zu dienen, unnd glaube er, daß man in dieſem 

Falle nicht ihn allein zur Zielscheibe zu machen hat. 
Dem Manne wurden ſeine Spekulaltons⸗Artikel wie 
dergezebenn wi mne une ee 40 
Ebendaher, vom 22. November. — Der Co u⸗ 
rier meldet, daß Se. Maheſtat der Köutg heute aus 
den Handen. der eutlaſfenen Miniſter deren (Unter 
Siegel empfangen und ſolche demuachſt den neu ernann⸗ 


ten Miniſtern in einer ihnen re übers 


geben Hader Die amrliche Kundmachung der Mitglil⸗ 
der des neuen Mlniſter tums, das mit wenigen Aus⸗ 
nahmen ſo zuſammengeſetzt iſt, wie es die letzten Ver⸗ 
e Sue wird e Vernbhmen bach, in 
einem heute Abend hernuskommenden außerordentliche 
Dice‘ det Sof Free ache . 0 1 ; 455 

Der Prüf von Oranien bewohnt ein Hotel in Al, 
bemarleſtreet und lebt ſehr zus ückg ogen. Erſichtlich 
iſt Se. K. H. ſehr niedergeſchſagen und ergriffen von 


Lebendigkeit welche ſeinen 
bezeichnete iſt dahin. | 7 50 
„% ER 
Aus dem Haag, vom 23. Nopbr. — Heute früh 
bat ein Engl. Courler, von Brüſſel kommend, dem Groß⸗ 
britanniſcheu Botſchafter hierſelbſt die Antwort der dor⸗ 
ö tigen proviſoriſchen Regierung auf den zweiten Antrag 
der in London vereinigten Bevollmächtigten der fuͤnf 
großen Mächte uberbrocht. Dem Vernehmen nach, foll 


früheren hieſigen Aufenthalt 


39 


dieſer Antrag ſich ebenfalls auf die unmittelbare Eins. 


ſtellung aller Feindſeligkeiten zwiſchen Holland und Bel⸗ 
| gien beziehen und in Beuſſel angenommen worden ſeyn?“ 
s iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß auch Se. Majeſtät der 
Koͤnig 'der Niederlande darein willigen wird, und daß 
| von beiden Theilen die beſtimmteſten Befehle dieſer⸗ 
halb gegeben werden; indeſſen iſt es zweifelhaft, 
ob die unter Mellinets Befehl 

welche groͤßtentheils aus Fremdlingen beſtehen, die 

Anordnungen der Bruͤſſeler Regierung befolgen wer 

den. Am 18ten, i9ten und 20ſten d. haben ſie noch 
| mehrere Einfälle in Nord Brabant gemacht, fie find 


* 


jedoch am 20ſten Abends mit ziemlichem Verluſt zuruͤck⸗ 
geſchlagen worden und haben ſich jetzt bei Weſt Wezel, 
2 Meilen weſtlich von Hoogſtraaten, verſchanzt. Als 
obgedachter Engliſcher Courier durch dieſen Ort paſſirte, 
ließ man ihn 4 Stunden warten, ohne ihm Pferde zu 
geben, und noͤthigte ihn endlich, zu Fuß mit verbunde⸗ 
nen Augen durch die Verſchanzungen zu gehen; erſt an 
der Granze Nordbrabants wurde ihm die Binde abge⸗ 
nommen und erlaubt, wieder feinen Wagen zu beſtei⸗ 
gen. — In Antwerpen, Gent und Bruͤſſel find die 
Buͤrger hoͤchſt unzufrieden und bedauern, daß fie es fo 
weit haben kommen laſſen. In Bruͤſſel muͤſſen ſie 
woͤchentlich 21,000 Gulden zuſammenbringen, um die 
Menge brodtloſer Handwerker zu beſchäftigen. — Die 
Feſtüngen in Nord Brabant ſind gegenwaͤrtig ſaͤmmt⸗ 
lich im beſten Vertheidigungszuſtand und haben hin⸗ 
laͤngliche Beſatzungen, welche ſie vor jedem feindlichen 
Ueberfall ſicherſtellenn . A 
Ebendaher vom 24, November. — Die heutige 
(vom 25 ſten d. M. datirte) Staats⸗Courant ent 
bälc Folgendes? „Nachdem die Bebollmächrigten Eng, 
lands, Frankreichs, der Niederlande, Oeſterreichs, Pren⸗ 
bens und Rußlands in London am 17ten d. M. aber⸗ 
2 elne Lonferenz gehalten, und in Folge der dem 


Maſeſtat 88 Vorſtellungen, haben Se. 


> 


ene du befunden, den, Befehlshabern von 
Hoͤchſtder en Land und Seemacht am zugehen 
zu laſſen, alle Feth feli keiten fortan einzuſtellen.“ “ 

Die zweite Kamme der b b wird jetzt 
u den cee aa ch der far das Jahr 
1831 einzuberufenden Mil ei in, wägung ziehen und 
alsdann, dem Vernehmen binch, hee Arbeiten auf zwei 
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. 
Monate aus ſetzen. e 5 


y 1 
N 


| dem ungkiclichen Zuſtand feines Vaterlandes; alle die 


ſtehenden Truppen, 


der Krieg fuͤhren, ſo BER fie gegenſeitig Kaperſchiffe 


Geſtern früh find wiederum 360 Mann der hieſigen 
Schutterei, begleitet von etwa 100 neu angeworbenen. 
Grenadieren l Jagen „von hier nach Breda aus⸗ 
marſchirt. Saͤmmtliche nach der Gruͤnze gezogenen 


Schutter aus dem Haag belanfen ſich auf ungefahr 


1000, was im Verhältniß zur Einwohnerzahl ſehr an⸗ 


ſehnlich iſt, beſonders wenn erwogen wird, daß ſehr 


viele andere Haager auch in andere Abrheitungen des i 


Heeres eingetreten find. 
Man erwartet mit den Dampfbooten 
her 7000 Schweizer, 


vom Rhein N 


die nach Herzogenbuſch und 


Nymwegen kommen und bereits von Baſel abgegangen 


ſeyn ſollen. s 2 

Ein Amſterdamer Kaufmann hat der Redaction des 
Journal de la Haye einen Artikel über das Aus⸗ 
ruͤſten von Kaperſchiffen von Seiten der Belgier eins 
geſandt, worin es unter Anderm heeßt: „Die Ges 
ruͤchte, daß die Einwohner von Oſtende und Nieuport 
Kaperſchiffe gegen die Holländer ausruͤſten, und daß in 
Tolkſtone in England Schiffe unter Belgiſcher Flagge 
zu demſelben Zwecke bemannt werden, haben beim Hau 
delsſtande große Beſorgniſſe erregt; denn wer die Kü, 
ſten Flanderns kennt, wird wiſſen, daß es den Blokade⸗ 
Schiffen waͤhrend der ſchlechten Jahreszeit uumoͤglich 
iſt, das Auslaufen kleiner bewaffueter Fahrzeuge zu 
verhindern. Eine Menge achtbarer Amſterdamer Kauf⸗ 
leute hat ſich daher durch die Handels: Kammer mit 
der Bitte an die Regierung gewandt, einige Schiffe in 
den Kanal zu ſchicken, welche die zuruͤckkehrenden Harn 
dels⸗ Schiffe von der ihnen drohenden Gefahr benach⸗ 
richtigen ſollen; ferner bitten ſie Se. Maj., förmlich 
zu ertlaͤren, daß für allen von Belgiſchen Kaperſchiffen 
angeſt'fteten Schaden am Eigenthum der Belgiſchen 
Schiffsrheder Repreſſalien genommen werden ſollen. 
Wahrſcheinlich haben die Belgier vergeſſen, daß ſich 
viele dem Handelsſtaude von Antwerpen und Gent au⸗ 
gehörende Schiffe theils in Vließingen, theils in den 
Hollaͤndiſchen Hafen, theils in den Kolonieen und in 
See befinden, und alſo in ‚den. Handen der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Marine ſind. Wenn zivei Nationen gegen einan⸗ 


n vorliegenden Falle von Schr 
die Belgiſchen 
j Sie Wh 
anerkannt; wenn 


aus. Dies kann aber i 
ten Hollands nicht geſchehen, weil 
Schiffe noch unſere Flagge fuͤhren. 
Flagge wird noch von keiner Nation 
ſie alſo auf Kaperſchiffen erſcheint, _fo wird ſie eine 
Deer äuberſlagge, und es iſt erlaubt, Repreffalien gegen 
fie anzuwenden.“ . F 
Der Weſtphaͤliſche Merkur enthält folgende 
eittheilung aus dem Haag vom 25. November 
früh, mit dem Bemerken, daß die Meldung offiziell ſey: 
„Am 20ſten des Abends trafen die Commiſſarien 
Herrn Cartwright und Breſſon in Bruüſſel ein, eut⸗ 
ledigten ſich ihres Auftrages der Konferenz zu London 


um Mitternacht die Antwort; „daß Belgien, den Wuͤn⸗ 


— 


bet der belgiſch⸗proviſoriſchen Regierung und erhielten 


1 


"schen der Conferenz gemäß, 
10 Tage annehme.“ a * g 
Die Herren Commiſſarien proteſtirten am 2tſten 
des Morgens gegen dieſe Antwort und erhielten den⸗ 
ſelben Tag die Erklärung: „daß Belgien den Waffen— 
ſtillſtand ohne Zeitbeſtimmung annehme, auch bereit 
ſey, das Noͤthige wegen Feſtſetzung der Demarcations, 
Linie zu verabreden, um alsdann die übrigen Bedin— 
gungen des Conferenz' Protokolls vom 17ten d. M. zu 
erfuͤllen.“ g 


In Gemaͤßheit dieſer Erklarung haben Se. Majeſtaͤt 
det König am Duften, (geſtern) des Abends den Ber 
fehshabern drr Lands und Seemacht die Weiſung er 
theilt: „ſofort alle Feindseligkeiten einzuſtellen und 
demnächſt eine Demarcations Linie zu verabreden, in 
deren Folge (10 Tage nach geſchehener Beziehung der⸗ 
ſelben) die Citadelle von Antwerpen, fo wie die Forts 
Lievenshoeck und Lillo, von Allerhoͤchſtihren Truppen 
geräumt werden ſollen.“ 


Daſſelbe Blatt ſagt Folgendes, mit dem Bemerken, 
daß ihm ſolche aus zuverlaͤßiger Quelle zugekommen: „Die 
Konferenzen der fünf großen Mächte in London hat auf die 
Erklarung der Belgiſchen proviſoriſchen Regierung am 
10. Movbr. die Herren Cartwright und Breſſon abermals 
nach Bruͤſſel geſandt, um beſagter Regierung zu eröffnen: 
1) Die willkuͤhrliche Belgiſche Auslegung der. vorge: 
ſchlagenen Demarcations-Linie zwiſchen den kriegfuͤhren⸗ 
den Truppen koͤnne keinesweges angenommen werden. 
Sr. Maj. dem Koͤnige der Niederlande ſey die alte 
Graͤnze des ſonſtigen ſouverainen Staates der vereinig⸗ 
ten Niederlande, fo wie fie bis zum 30. Mai 1814 be: 
ſtauden, einzuräumen. 2) Während der Dauer des Waf⸗ 
fenſtillſtandes und der Megociationen der künftigen po⸗ 
litiſchen Beſtimmung verbleibe ſolche Linie als Tren- 
nung der kriegfuͤhtenden Truppen; es ſey jedoch wegen 
Verbindung der einzeln liegenden Punkte eine Ueberein⸗ 
kunft zu treffen, bei welcher die Wuͤnſche Sr. Maj. des 
Koͤnigs der Niederlande beſonders zur Grundlage dienen 
ſollen. Belgiſche und Hollaͤndiſche Commiſſarien, mit 


etwaniger Zuziehung eines Offiziers der alliirten 
Mächte, konnen hierzu beauftragt werden. 3) Die 


Ausnahme des Großherzogthums Luxemburg, welches 
nichts mit Belgien gemein hat, ſoll ausdruͤcklich ausge⸗ 
ſprochen werden. 4) Die Räumung der Citadelle von 
Antwerpen ſoll erſt daun erfolgen, wenn die Waffen, 
ſtillſtands Linie mit beiderſeitiger Zuſtimmung regulirt 
ſeyn wird. 5) Die Dauer des Waffenſtillſtandes laſſe 
ſich nicht vorſchreiben, da ſich von ſelbſt verſtehe, daß 
derſelbe nichts anders, als mit Bewilligung der großen 
Mächte, aufhören konne, und derjenige. Theil, welcher 
ſich erlaubte, ihn abzubrechen, feindlich gegen 
dieſe Machte verfahren werde. 6) Die Her, 


ten Cartwright und Breſſon find beauftragt, wegen 7 


der Kriegsgefangenen in Bruͤſſel die noͤthigen Schritte 
zu thun.“ 5 5 7 a 


den Waffenſtillſtand auf 1 
f Kolonne von 4 bis 5000 Mann unter dem Herzoge 


Herzogenbuſch, vom 21. November. — Die 


von Sachſen-Weimar brach geſtern fruͤh aus der Ge⸗ 
gend von Eindhoven auf, beſtehend aus Infſanterie⸗ 
Bataillonen, einiger Neiterei und reitender Artillerie. 
Abends betrat ſie das Limburgiſche. Die Jufanterie 
faßte zwiſchen Lommel und nswaard Poſto, die 
Reiterei kam bis Hechtel, ſechs Stunden von Maſtricht. 
Immer noch heißt es, ſie ſolle einige Artilleriſten in 
jene Feſtung werfen und überfluͤſſige Reiter und Pferde 
abholen. Der Dienſt in jenem wichtigen Dolwerke⸗ 
des alten Niederlands iſt jetzt ſchwer. Die Deſatzung 
ſtellt regelmäßig Poſten uach Bucht: und nach Hintham 
unter Rosmalen aus. Ne 1 
Breda, vom 22. November. — Se. K. H. der 
Prinz Friedrich iſt geſtern Abend hier angekommen 
und heute wieder abgeteiſt, um in Prinſenhage und 
Ginneken das aus Leidener Studtrenden beſtehende 
Jaͤger⸗Corps in Augenſchein zu nehmen und ſich ſodann 
nach Herzogenbuſch zu begeben. ie 
Auf die Nachricht, daß die Inſurgenten ſich in Niſpen 
und Etten gelagert und ſelbſt in Rozendaal einquartiert 
hatten, gab der General van Geen den Befehl, daß 
das aus Studirenden von Leiden beſtehende freiwillige 
Jaͤger Corps von Ooſterhout nad) Prinſenhage und 
Ginneken marſchiren ſoll, ſo wie auch die Kuͤraſſiere. 
von Teteringen aus ruͤckten. Sonnabend Mittags er⸗ 
hielten ein Theil des zweiten und neunten Infantevie⸗ 
Regiments, ſo wie einige Abtheilungen der hier in 
Garniſon liegenden Haager und Rotterdamer Schutterei, 
Befehl zum Ausmarſch. Die Truppen wurden in zwei 
Kolonnen abgetheilt, wovon die eine gegen Rysbet gen 
und die andere gegen Etten auruͤckte. General van 
Geen verließ in Begleitung ſeines Stabes ebenfalls un⸗ 
fere Stadt. Nachdem ſaͤmmtliche Truppen des Mor⸗ 
geus an ihrem Beſtimmungsorte angekommen waren, 
umzingelte die Kavallerie das Dorf Etten, während das 
mdeite. Jäger-Bataillon in daſſelbe eindrang. Dies 
hatte den Erfolg, daß die Inſurgenten, die gam ein⸗ 
geſchloſſen waren, zum Theil getoͤdtet und zum groͤßten 
Theil zu Gefangenen gemacht wurden. Von unſerer 
Seite iſt der Oberſt Evers von den Jägern durch eis 
nen Streifſchuß am Halſe leicht verwundet worden; 
übrigens aber iſt unſet Verluſt unbedeutend. General 
van Geen hat vier angeſehene Einwohner pon Etten 
gef anglich hierher bringen laſſen und dem Dorfe eine 
Kriegsſteuer asferlegt. Die Feinde ſind aus der Ger 
gend ganz vertrieben, und erwartet man morgen oder 
übermorgen die ausgezogenen Truppen hier wieder zurück. 
Bei einem andern Scharmuͤtzel, welches in der Ge⸗ 
gend von Rozendaal auf dem Wege von hier nach Ber⸗ 
gen op Zoom vorfiel, iſt der Lieutenant von der Kaval⸗ 
lerie, von Voorſt, ſchwer veywundet worden. } 
Ein Hauptmann Caroly, der mit 30 Juſurgenten 
in Rozendaal war, hatte ſich von dem Buͤrgermeiſter 
ein Zeugniß ausſtellen laſſen, daß er mit der Avant⸗ 


U 


| 


* 


* 


Garde der Belgiſchen Truppen fo weit gekommen ſey. 


Dem Domainen Beamten Woldringh vor jenem Orte, 
nahmen fie ſieben kleine Geſchuͤtz-Stuͤcke ab. 
5 — — ůi c — x 4 

Antwerpen, vom 22. November. — Vorgeſtern 
wurden hier bei der arbeitenden Klaſſe die Zlichen einer 
ſehr beunruhigenden Gaͤhrung wahrgenommen. Der 
Gouverneur, Graf von Nobiauo, hat jedoch ſogleich 
Maßvegeln ergriffen, um einem Ausbruche derſelben 
vorzubeugen, Mehrere Hundert erhielten namlich De 
zahlung (wahrſcheinlich für Früher verrichtete Arbeiten, 
doch wird dies nicht geſagt), und Andere ſollen deren 
noch heute erhalten. Der Graf v. Robiano hat ſich 
übrigens mit den angeſehenſten dieſer Arbeiter ſelbſt, 
fo wie mit der Polizei, über fernere Maßregeln ver⸗ 
ftändigt, und Alles iſt zur Ordnung zurückgekehrt. Die 
übertriebenen Beſorgniſſe, die man hier bereits vor 
einem Aufſtande gehegt hat, haben ſich als ganz un⸗ 
begruͤndet ausgewieſen. a en 

Bisher hat, wie man vernimmt, das Holländifche 
Geſchwader noch keinen Befehl, unfere Kauffahrtei⸗ 


ſchiffe von Vließingen durchzulaſſen. Inzwiſchen haben 


doch die bisher in unſerem Baſſin gelegenen Hollaͤndi⸗ 
ſchen Fahrzeuge, beladene ſowohl als unbeladene, einer 
von der proviſoriſchen Regierung eingegangenen Auto⸗ 
elſation zufolge, Erlaubniß zum Abſegeln erhalten und 
werden uns morgen wahrſcheinlich verlaſſen. In 
Vließingen wird bereits ein Tranſito⸗Zoll auf diejenigen 
Waaren erhoben, die auf Schiffen aus Antwerpen kom⸗ 
men und nach dem Auslande beſtimmt ſind. 

Die Fregatte „Eurydiee,“ hat die Rhede vor unſrer 
Stadt, wahrſcheinlich des ungunſtigen Windes halber, 
noch nicht verlaſſen. Ein Lichter⸗Fahrzeug hat Kranke 
aus der Citadelle aufgenommen und iſt abgeſegelt. Zwei 
Kanonierboote find neuerdings hier angekommen, ſo 
daß wir deren wieder funf vor ünſerer Stadt liegen 
ſehen. E RI: 897 
Es wuͤthet hier (wie der Courrier des Pays-Bas 
meldet) eine auſteckende Krankheit, die det große Haufe 
anfangs für die Cholera gehalten hat, ſedoch eine Art 


von Gangrena iſt, welche, wenn auch nicht immer den 


Tobt, doch ſehr oft boͤchſt ſchmerzhafte Operationen zur 
Folge hat. Es leiden beſonders die Belgiſchen Trup⸗ 
pen, und hauptſaͤchlich die auf dem Lande kampirenden, 
an dieſem Uebel. 16 
Braſſel, vom 22. — Der Kongre 
W N) November D greß 


hbente die Frage, hinſichtlich der künftigen Regie 
rungsform von Belgien, zu Gunſten der Monarchie 


entſchieden. Es ſtummten fur die Monarchie 174 und 


fuͤr die Republik 13 Mitglieder, unter welchen Letzte⸗ 
ten ſich 3 Depntirte aus Verviers befunden haben. 
Das Amendement des Herrn v, Robaulx, die Entſchei⸗ 


dung des Kongreſſes dem Volke zur Deſtärigung vor⸗ 


zulegen, wurde von einer großen Maforität verworfen. 
Es werden hier ſtarke Beſchwerden äber die täglich 
ſich mehrende Einquartierungs Laſt gefuͤhrt; die Legion 


— 


der Frauzöſiſchen Volkefreunde iſt zwar nach Frankreich 
zuruͤckberufen worden, findet es jedoch vorläufig noch 


beguemer, hier zu bleiben und ſich von den Einwohnern 


ernähren zu laſſen. 2 814 

Luͤttich, vom 23. November. — Wir vernehmen, 
daß geſtern Abend 3 — 4000 Mann Holländifche Trup⸗ 
pen in Maſtricht eingeruͤckt ſind. Ein Augenzeuge ver⸗ 
ſichert, daß der Einmarſch von 9 bis 11 Uhr des 
Nachts gedauert hat, und daß viele Kavallerie ſich un⸗ 
ter den Ankoͤmmlingen befunden habe. Noch ehe djeſe 
Verſtaͤrkung in Maſtricht angekommen war, hatte die 
Beſatzung in kleinen Streif Corps Ausfälle bis nach 
Viſe gemacht. Die Leute fuͤgten jedoch Niemanden 
ein Leid zu, ſondern bezahlten Alles, was ſie noͤthig 
hatten. Ein Detaſchement ſoll unter Anderm zum 
Grafen von Geloes nach Eysden gekommen ſeyn und 


daſelbſt ein Fruͤhſtuͤck eingenommen haben. — Es heißt 


hier auch, daß ein Holändifches Armee⸗Corps, 6000 
Mann ſtark, aus Herzogenbuſch ausgeruͤckt ſey und in 
Eindhofen, Heechet, Peer, Bree und Weert Poſto ge⸗ 
faßt habe, um, wie es ſcheint, die Verbindung zwiſchen 
Maſtricht und Herzogenbuſch in Gang zu erhalten. 
Verviers, vom 23. November,. — Hier geht das 
Geruͤcht, daß Venloo von den Hollaͤndern wieder ge, 
nommen worden ſey. Das iſt in jedem Falle gewiß, 
daß es dem Herzog Bernard von Sachſen⸗Weimar ge⸗ 
lungen iſt, der Feſtung Maſtricht eine bedeutende Ver⸗ 
ſtaͤrkung zuzuführen, 13 EHRE NN SR 
Die in Vales eingeruͤckten 150 Mann Belgier ha⸗ 
ben tiefen Ort heute früh wieder verlaſſen, nachdem ſie 
die dortigen offentlichen Kaſſen in Beſchlag genommen 
hatten. In der verfloſſenen Nacht hielten ſie die von 
Maſtricht kommende Briefpoſt an und noͤthigten den 
Poſtillon, ihnen die verſchiedenen Brief-Pakete auszu⸗ 
liefern, die ſie ihm jedoch, mit Ausnahme des nach 
Holland beſtimmten, unverletzt wieder zuſtellten. Aus 
dem letztern haben ſich ſechs vom General Dibbetz au 
das Kriegs-Miniſterium im Haag gerichtete Depeſchen 
heraus genommen und daruͤber eine Empfangs⸗Beſchei⸗ 
nigung ertheilt. ur TEEN RT 
Henry⸗Chapelle iſt heute von 300 Mann Belgiſchen 
Truppen beſetzt worden. 97 410670 
E e N n ß l a n d. um ie 
Odeſſa, vom 10ten November. — Im hieſigen 
Journal lieſt man: „Die Cholera hat ſich in Eher; 
ſon gezeigt. Sobald Se. Excellenz der interimiſtiſche 
General-Gouverneur davon unterrichtet ward, ordnete 
er unverzuͤglich alle noͤthigen Geſundheits, und Polizei⸗ 
Maßregeln an, um die weitere Verbreitung der Krank⸗ 
heit zu hemmen und ſte im Keime zu erſticken. Nach 
amtlichen Berichten erkrankten in genannter Stadt vom 
17. Sept, bis zum 5. Dot 1242 Perſonen mit mehr 
oder wentger beſtimmten Zeichen der Choleraz von 
dieſen ſtarben 275, geheilt wureen 916, und 51 blieben 
krank übrig. In den letzten 4 Tagen hatte die 
Krankheit angefangen, viel von ihrer Kraft zu vers 


1 


lieren. — In Nikolajeff erkrankten vom 16. Sept. bis 
zum 5. Oct. 801 Perſonen, wovon 433 Karben und 
368 geheilt wurden. Seit dem 28. Det. ließ die 


Krankheit ſehr nach, und in den letzten vier Tagen gen ſich die Blutigel 
und thun es 


erkrankte faſt Niemand. Die vom Dr. Martin, der 
von Odeſſa dorthin geſendet worden war, getroffenen 
Vorſichts⸗ Maßregeln ‚find vom wohlthaͤtigſten Einfluß 
geweſen. — In der Stadt Taganrog erkrankten bis 
zum 24. Oetober 888 Perſonen, von denen 105 ſtar⸗ 
ben und 783 geheilt wurden; 
krankten vom 1. bis zum 28. Oct. 35 Perſonen, von. 
denen 24 ſtarben und 11 geheilt wurden. — In der 
Stadt Mariupol ſtarben vom 19. Sept. bis zum 1 Iten 
Det. 4 Perſonen, ſeitdem erkrankte Niemand mehr. 


Im Kreiſe gleiches Namens erkrankten 21 Perſonen, 


von denen 10 ſtarben und 11 noch krank liegen. — 
In ſechs Nogaiſchen Doͤrfer des Kreiſes Melitopol er⸗ 
krankten 100 Perſonen, von denen 20 ſtarben, 73 ge⸗ 
heilt wurden und 7 noch krank liegen. In fuͤnf Doͤr⸗ 
fern des Ekaterinoslaffſchen Gouvernements erkrankten 
vom 2. bis zum 25. Oct. 208 Perſonen, von denen 
36 ſtarben, 147 geheilt wurden und 28 krank uͤbrig 


blieben. In der Stadt und im Kreiſe Bachmut er⸗ 


krankten vom 29. Sept. bis zum 31. Oct. 21 Per⸗ 
ſonen; 17 ſtarben, 3 genaſen, und einer blieb krank 
übrig. — Während deſſelben Zeitraums erkrankten in 
6 Dörfern des Slaweno⸗Serbskiſchen Kreiſes 34 Per⸗ 


ſonen, von denen 27 ſtarben und 7. geheilt wurden, — 


Den Beobachtungen der Behörden und der Aerzte zu⸗ 
folge, beſiel die Cholera am haͤufigſten unmaͤßige und 
dem Trunk ergebene Leute aus der niederen Klaſſe, 
und ſolche, die niedrige und feuchte Orte bewohnten. 
Die Aufgabe der an obenerwaͤhnten Orten hingerafften 
Individuen laßt glauben, daß die in Rede ſtehende 
„„ Cholera ſelbſt, jedoch in einem 
weit ſchwaͤcheren Grade iſt, oder eine oͤrtliche Krank 
heit mit Symptomen der Cholera. Dem ſey nun wie 
ihm wolle, die Erfahrung hat gelehrt, daß die zu rech⸗ 
ter Zeit bisher genommenen Vorſichts- und Huͤlfs⸗ 
maßregeln von den wohlthaͤtigſten Folgen geweſen ſind. 
Der General Kraſſoffsky hat Gelegenheit gehabt, 
perſoͤnlich davon zu uͤberzeugen, daß ſchnelle Huͤlfe, 
Abſonderung der Kranken, Reinlichkcit der Wohnungen, 
Reinigung der Hzuſer und Effecten mit Chlor und ‚ges 
funde und frugale Nahrung die beſten Mittel ſind, 
det, Verbreitung dieſes Uebels zuvor zukommen. Der 
nach Taganrog geſaud e Arzt Dr. Dobrodejeff ſpricht 
in ſeinem Berichte von Symptomen der Cholera, die 
ſich, während letztere in genannter Stadt herrichte, an 

Hausthieren - und namentlich am Gefluͤgel gezeigt halten. 


ren: „ Weicher anderen Urſache 
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ſtande der Atmoſphaͤre, 


* 


in der Umgegend er⸗ 


ſich 


Erſcheinungen zuſchreiben, als einem ganz eigenen Zu⸗ 
0 Atmoſphäre, da fie auch Geflügel befaͤllt⸗ 
deren Nahrung immer einfach iſt. Warum z. B. ſau⸗ 
während der Cholera nicht an, 

aufgehoͤrt hat? Niemand 
N 


f l es, job 
kennt den Einfluß der 
auf dieſe Thiere. 

J ta l Men. 70 
Nom, vom 8. Rovember. — Das Geruͤcht, der 
geweſene König von Frankreich wolle ſich, nebſt feiner 

Familie, in unſeter Hauptſtadt niederlaſſen, gewinnt 
täglich größere Conſiſtenz. Judeſſey ſcheint es, daß 
Carl X. und die Herzogin von Angonkeme immer noch 
eine ſehr ſtarke Abneigung gegen die Furnilte Bona⸗ 
parte's haben, well ſie unter Anderm den Hrn, von 
Blaecas ganz beſonders beauftrage hatten, beim heili⸗ 
gen Vater die Entferhung ſämmtlicher Mitglieder jener 
Familie aus dem päͤbſtlichen Gibiete zu erwirken. 
Pius VIII. bat dieſes Anſinnen jedoch mit einem mit 
leidigen Ach ſelzucken beantwortet. 


1 ieee. 

Es konnte in der That keinen komiſcheren Anblick 
gebeu, als den des Balles, welcher in Algier am 
1. Nopbr. zu Ehren der tuneſiſchen Abgeſandten vers 
anſtaltet wurde; der muͤßige Beobachter und der tief 
ſinnige Diplomat wuͤrden gleich ſehr ihre Rechnung 
dabei gefunden haben. Man batte um 8 Uhr einge; 
laden. Schon um % auf 9 Uhr fingen die Gelade⸗ 
nen an einzutteffen, aber nicht in glänzenden Equipa⸗ 
gen, nicht einmal in beſcheidenen Fiaeren, ſondern zu 
Fuß, zu Pferde oder zu Eſel, oder aber in Trag⸗ 
ſeſſeln. Dieſer letztern beſcheidenen Transport- Art 


konnten indeß nur weulge Damen ſich erfreuen, da 
es in der Hauptſtadt der Regentſchaft Algier nur — 
zwei Portchatſen giebt. — Der Palaſt des Ober⸗ 
Generals iſt auf dieſelbe Art eingerichtet, wie alle Hau 
ſer hier zu Lande. 


Man tritt ſogleich in den 


Dr. Ullmann. 
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Beilage zu No. 284 der privilegirten Schleſiſchen 
5 Bom 3. December 1830. i 


Verbindungs Anzeige. 
Unſere am 29ſten November vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir allen unſern Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt an. E 
Naudten den Zten December 1830. 
Dr. Neubeck. N 


Adelheid Neubeck, geb. Reinert 


I . e i XII. 6, I. W R. T. Ill. 


Theater, Na cher i ch t. 
Freitag den Iten, zum erſten Mal: Der Masten 


ball oder Schein und Seyn. Luſtſpiel. im 


5 Akten, von Dr. C. Töpfer. 


4 
Zu der zunächſt neuen Oper Fra Diavolo oder 
das Gaſthaus von Terracina, Muſik von 
Auber, nimmt Beſtellungen zu den erſten drei Vor⸗ 
ſtellungen auf geſchloſſene Logen der Caſtellan Herr 
ißmann, wie auch zu Sperrſitzen, Hr. Kaufmann 
Hertel dem Theater gegenuͤber gegen gleich baare Bw 
zahlung an. 
* —— ä ——— x —:—¼Iê 
In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Eberhard, A. G., geſammelte Schriften. 
20 n. 12. 5 Rthir. 20 Ben 
ueber falſchen und wahren“ Proteſtantis“ 
mus. Ein Beitrag zu den Verhandlungen. über. 
die Halliſche Streitſache; mit beſonderer Beziehung 
auf das theologiſche Bedenken des Herrn Profeſſors 
6 Von einem evangel, Geiſtlichen, 
8. Zerbſt. br. ERS 20 Sgr. 
Ueber die älteſte Geſchichte und Verfaſſang 
der Churmark Brandenburg, insbeſondere der 
Allmark und Mittelmark. 8. Zerbſt. br. 15 Sgr. 
Sen er. des e 
ereius zu Marienwerder in Weſtpreußen. ſtes 
Heft fir 1830.55 8. Marienwerder: br. 12 Sgr. 
Volkslieder, 100 auserleſene deutſche, mit. Beglei⸗ 
tung des Claviers, geſammelt von W. Wedemann. 
1 am br. 20 Sgr. 
fam ne Art und Weiſe der Vereinigung zik 
ſchen ugeſetzter Staaten, nebſt einer politi⸗ 
0 rend ee. Von einem 


Sommer, Prof. J. G., Taſchen buch a 

em 28. ſchenbuch zur Ver⸗ 
breitung geographiſcher Kenn tnt we 
Ueberſicht des n 2 e 
Gebiete der geſammten Lander und unde 
de Jahrgang. Mit 6: Kupfers. und Sage 

12, Prag. geb. in Futteral.. 2 Rthlr. 9 Sgr. 


20 Sgr. 


n und Wiſſenstwürdiaſten im 


und Stahltafeln. 


Zeitung. 


— 


= Bekanntmachung. 13 
Die Inhaber derjenigen Pfſandſcheine, welche mit 
dem hieſigen Stadt Leih Amt bis zum letzten Auguſt 
1829 Pfand Verträge zu 8 pro Cent Zinjen: abge; 
ſchloſſen haben, werden hiermit zur Einloſung ſolcher 
Pfaͤnder, von heute an, binnen Vier Wochen auf⸗ 
gefordert, widrigenfalls dergleichen nach Ablauf dieſer 
Friſt oͤffentlich werden verkauft werden. TORE 
Breslau den Zöften November 1830. 

= Die Leih Amts» Direction. Brede 

Al u et tons Mn zei gee⸗ 

Vermoͤge hoͤherer Anordnung ſollen bei dem unter⸗ 
zeichneten Depot eine Anzahl alter ausrangirter, zur 
Militair Bekleidung nicht mehr anwendbaren Gegen⸗ 
ſtaͤnde, dem Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung oͤffentlich veräußerg werden. Es it hierzu ein 
Termin auf den Gten December e. Morgens um 
9 Uhr im Locale des Montirungs⸗Depots (Domint⸗ 
kaner⸗Platz No: 3) anberaumt, wozu das kaufluſtige 
Publikum mit dem Bemerken eingeladen wird: daß. 
ſich unter den zum Verkauf kommenden Sachen eine 
Anzahl meſſingener und zinnerner Knoͤpfe, ſo wie 
eine bedeutende Anzahl anderer meſſingener Gegenſtaͤnde 
befinden. Breslau den 27ſten November 1830. 

2 Koͤnigl. Montirungs⸗Depot. 2 
von Kalkſtein. Bu ſoel d. 
N Ho z. Ver kau f. et 

In den Koͤnigl. Wald⸗Diſtrikten des Forſtreviers 
Zedlitz, ſollen nachſtehende Gehoͤlze meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden: 1) Im Walddiſtrikt Daupe den 14ten 
k. M., in Looſe getheiltes Strauchholz. 2) Im Wald⸗ 
Diſtrikt Mariencranſt. den 15ten k. M., Kiefernes⸗ 
Stammholz. 3) Im Walddiſtrikt Maͤrzdorff den 16ten 
k. Mi, in Looſe getheiltes Strauchholz. 4) Im Wald⸗ 
Diſtrikt Tſchechnitz den. 17ten k. M., in Looſe getheil⸗ 
tes Strauchholz. 3) Im Walddiſtrikt Zedlitz den 
18ten k. M., in Haufen zuſammengetragenes Strauch 
Holz. Holzbeduͤrftige werden hierdurch eingeladen, an 
den feſtgeſetzten Tagen des Morgens um I Uhr ſich⸗ 
bei den betreffenden Forſtwohnungen einzufiden dle 
Bedingungen dort zu: vernehmen, wonach die Ver⸗ 
kaͤufe aber an- Ort und Stelle abgehalten werden ſollen. 

Zedlitz den 28ſten November 1830. 

5 Königl. Forts Verwaltung. Jäſchke. 
3 u verkaufe n. 5 

In Oswitz find 100, Sack gute Eicheln à 20. Sgr⸗ 
und zwölf junge, mit Eicheln gefuͤtterte fette. Schweine 
zu verkaufen , 
„ BVerr k a ufs; An ze i. , 
Zwei große beſtens conſervirte leere Weinſtuͤcke, jedes; 
a circa 16 Oxhoft, ſtehen billigſt: zum: Verkauf. — 
Naͤheres daruber. Carls⸗Straße. Nos. 45. im. Comptoir. 
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Eben ſo 


Abertiſſeme 
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eitergeiſche Anzelge. 


nt. Wei mir ik erſchienem Und in G. p. Aber don 


Mehrere große und kleine Dominial-Guͤter, Scholtiſel Du + ee bandlung in Breslau (Rug 


reiguͤter, ſo wie Gaſthaͤuſee hier in 
N 5 in Provinzials Städten . 
ſind ſowohl zu verkaufen als zu 
f verpachte, 
Auch find Häufer mit HandlungsGelegen⸗ 
heiten, Werkſtaͤtte für Profeſſioniſten 
Cals für Seifenſieder, Gelbgießer, Bäder ꝛc. x. ic.) 
und Häuſer mit Gärten hier an der Prome⸗ 
nade und auswärts 5 


i zu ſehr billigen und annehmbaren Be⸗ 


dingungen zu acquiriren. 
ſind erſte Hypotheken zum Ver⸗ 
kauf bei uns eingelegt f 


5 und über alle vorgenannten Grundſtuͤcke nnd Gegen⸗ 


ſtaͤnde die noͤthigen Papiere und Documente 
in unſerer Geſchäfts Kanzlei zu erſehen. 
Breslau den 20. November 1830. 
» Aufrage, und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 
— Wagen Verkauf. f 
Im „goldnen Schwerdt“ auf der Reußiſchen Gaſſe 


ſteht ein leichter 2ſpaͤnniger Wagen billig zu verkaufen. 


Bee 1 N 
alleiu in unſerer Familie zu haben iſt, 
bei mir zu bekommen ware. 


Vet kaufs⸗ Anzeige. 


Ju einer ſchoͤnen, billig zu verkaufenden 


kann einen Käufer nachweiſen: 
Ernſt Wallenberg, 

Ohlauer Straße No. 58 wohnbaft. 

n An 


Orangerie, 
der Agent 


2 Bekannt ma ch 
Es hat ſich ein Geruͤcht verbreitet, als ob der 


fo ſehr heilſame, wider Huſten bewährte Vermächt⸗ 


der ſeit länger als 150 Jahren nur 
nicht mehr 
Derſelbe iſt jedoch wie 
fruͤher nur einzig und allein in Commiſſion ſowohl 
bei dem Herrn Kaufmann Hertel am Theater und 
dem Herrn Kaufmann Hertel auf der Nicolaiſtraße, 
als auch bei mir in No. 1 am Paradeplatz zu haben. 
Verwittwer geweſene Conditor Frey, jetzt: 
M. Scholz. ü f 
„ CHR 
Bei der unterzeichneten Anſtalt iſt eine bedeutende 


| Zahl geſchmackvoller und ſauberer Arbeiten zu billigen 


Preiſen eingegangen, weshalb dieſelbe bereits 
ee am 7ten December 
eröffnet werden kann. 5 N 2 
Induſtrie⸗ Comptoir 
Kupferſchmiedeſtraße No. 42. 
bi Ann ; e ig e. 8 l 
Aecht engliſchen Seuf in Blaſen' empfingen fo eben 
und verkaufen ſehr wohlfeil en RR 
Hübner et Sohn 
Ring No. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗ Ecke. 


Des Hekonomen P. Hulfreichs 
44 Mittel und Re wie Ratten, Mäufe 
zu und Maufwürfe 
zu fangen und gänzlich auszurotten find. Zum Beſten 
der Menſchheit jeit 20 Jahren geſammelt und heraus⸗ 
gegeben, und forgfältig von Sachkennern geprüft. 
i = Preis: 4 Sgr. 8 1 
Des Oekonom P. Huͤlfreichs 
ſrgfaͤltig geprüfter Wanzen⸗Vertilger. 
Enthält 60 auf Erfahrungen gegruͤndete Mittel une 
Recepte, wie dieſes Inſekt in Stuben, Kammern, 
Haͤuſern, Taubenſchlaͤgen und in andern Behöͤltniſſen 
gänzlich auszurotten und zu tödten if. 


8. geh. e 
Enthuͤllte Geheimniſſe der Blumen⸗ 
| Gaͤrtneri 
oder Anweiſung, wie im Winter Hyaeinthen, Tacet⸗ 
ten, Nareiſſen. Jonquillen, Tulpen, Lielien, Cro⸗ 
euffe ſehr vortheilhaft zu ziehen, fo wie auch verſchie⸗ 
dene Blumen zu färben und grüne und gelbe Roſen 
hervorzubringen find. 8. geh. 5 Sor. ö 
2 ALTE AA LIT 
wie man die echten englichſchen Stiefel⸗Wachs⸗ 
und andere Wichſen ſelbſt verfertigen kann. 
Nebſt einer Anleitung das Leder waſſerdicht zu machen 
und den Sohlen der Sttefeln eine groͤßere Haltbarkeit 
zu geben. Aus dem Englifchen überfeßt. 8. geh 5 Sge. 
. f Gundelach in Kitzingen. 


— —e — — —— —̃ —gt—ꝛt:— . — 8 nn 
Wichtige Schrift für unfere bewegte Zeit, 


So eben iſt bei G. Baſſe in Quedlinburg er⸗ 
ſchienen und in G. P. Aderholz Buch u. Muſik⸗ 
Handlung in Breslau (Rings und Kräͤnzelmarkt / Ecke) 


zu haben: 8 N ; 
olitiſcher „Katechismus, a 


er 11 
Gedanken und Ausſprüche 
beruͤhmter und freimuͤthiger Maͤnner über 
Recht und Unrecht, Wahrheit und Luͤge, Freiheit und 
Zwang, Math und Feigheit, Aufklärung und Verdunke⸗ 
lung, Vaterlandsliebe, Verfaſſungswerth, abſolute und 
conſtituttonelle Monarchie und andere der iſchheit 


1 — 2 


wichtige Gegenſtaͤnde. 4 

8. Geheftet. Preis: 20 Sgr. we 
Motto: Glaube mir, auch der Wirbelwind im 
Vaterlande hat ſeinen Nutzen. Es iſt der Kampf der 
Freiheit und Stärkung Aller gegen den Eigennutz und 
Stolz der Einzelnen. Er ſtaͤrkt die lange geſchlafene 
Kraft der Nation, Was gut bewurzelt iſt, wird nicht 
um fallen, . 


4 


